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Claar, A. (1996): Was kostet die Welt? Wie Kinder lernen, mit Geld umzugehen. Berlin:
Springer; 280 Seiten, DM 34,80.
Wer erwartet, mit diesem Buch eine pädagogische Anleitung in den Händen zu halten, wie man
Kindern den Umgang mit Geld vermitteln und beibringen kann, wird von dem Buch etwas ent-
täuscht, worauf allerdings auch im Rahmen des Vorwortes schon von der Autorin hingewiesen
wird.
Die Psychologin Annette Claar versteht ihre Veröffentlichung nicht als Ratgeber für Erzie-
hungsfragen, wie der Untertitel irrtümlich vermitteln könnte, sondern legt den Schwerpunkt auf
die Verdeutlichung, in welcher Form Kinder und Jugendliche Begriffe und Verständnis für Geld,
dessen Wert, Funktion und auch den Zusammenhang mit Arbeit und Warenerwerb kennenler-
nen. Es wird ein Überblick gegeben zur ökonomischen Entwicklung und Sozialisation von Kin-
dern und Jugendlichen. Klar gegliederte, aufeinander aufbauende Abschnitte präsentiert die
Autorin in gut lesbarer Form, teils aufgelockert durch amüsante Kinderzitate und kommentierte
Kinderfotos, sowie die Ergebnisse multipler Studien im In- und Ausland. Es wird der Wissenser-
werb zu den Kategorien Geldbenutzung, Handel und Waren, eigenes Geld, Konsumverhalten,
Sparen, Umgang mit Bankabläufen unter Berücksichtigung von entwicklungspsychologischen
Theorien erklärt, belegt und aufeinander aufgebaut.
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Im abschließenden Kapitel geht Claar noch einmal im allgemeinen Sinne auf die ökonomi-
sche Begriffsentwicklung ein und verweist auf die Wichtigkeit und die Funktion der gezielten
Anregung bei dem Erlernen im Umgang mit Geld durch Eltern und andere erwachsene Bezugs-
personen, als auch durch das Vorbildverhalten Gleichaltriger sowie von Eltern und Geschwistern.
Claar legt eine umfangreiche Sammlung von teils sehr interessanten, auch interkulturellen
Vergleichen, z.B. zu dem Thema „Werterlernung“ vor, aus dem sehr deutlich die Abhängigkeit
der kindlichen Begriffsentwicklung von der ökonomischen Notwendigkeit herausgearbeitet
wird. So wird dargestellt, daß die Differenzierung der Kenntnisse und des Wissens nicht allein
von der Kognitionsfähigkeit und dem Entwicklungsstand, sondern deutlich auch von ökonomi-
scher Notwendigkeit abhängig ist. So sind z.B. Straßenkinder in Brasilien mit vergleichbar we-
sentlich geringerem Bildungsstand im Gegensatz zu hiesigen Kindern deutlich befähigter, den
Vorgang der Mehrwertschaffung zu erkennen und zu nutzen.
Daß im Zusammenhang mit dem Thema Geld z.B. auch Werbung, Manipulierbarkeit, Kon-
sumverhalten der Vollständigkeit halber zu nennen und zu beschreiben ist, wird berücksichtigt,
verbleibt dabei aber eher im Allgemeinen und birgt wenig neue Informationen. Das Buch läßt
sich guten Gewissens empfehlend für jeden, der ein Interesse an der Entwicklung des Geld- und
Wertbegriffes bei Kindern hat, selbst möglicherweise eigene Umgangsprobleme besser verstehen
möchte, oder als Bänker aus Leidenschaft gut aufgearbeitete Fachliteratur zu seinem Gebiet
sucht.
Zu allgemein ist der Inhalt für all diejenigen, die praktische Anleitung, konkrete Anregung im
direkten Umgang oder auch für Beratungs- und Präventionsmöglichkeiten suchen. Diesen ist
Annette Claars Buch eher als Nachschlagewerk oder Materialiensammlung an die Hand zu ge-
ben. Es bleibt in diesem Fall dem Leser/der Leserin selbst überlassen, die Umsetzung für den
pädagogisch praktischen Umgang zu leisten. Insgesamt hat die Lektüre des Buches Spaß ge-
macht, was bei dem eher leidigen Thema „Geld“ nicht von vornherein zu erwarten war.
Georgia Fuchs, Bremen
Guthke, J. (1996): Intelligenz im Test. Wege der psychologischen Intelligenzdiagnostik.
Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 164 Seiten, DM 26,80.
Der Autor des vorliegenden Bandes ist Professor für Psychologie und Leiter des Institutes für
Entwicklungspsychologie und Psychodiagnostik der Universität Leipzig. Er wendet sich an Stu-
dierende der Psychologie und deren Nachbarwissenschaften, aber auch an Menschen, die im
Kindes- oder Erwachsenenalter eigene Erfahrungen mit Intelligenztests gemacht haben.
Lange bevor es Psychodiagnostik im heutigen Sinne gab, versuchte man bereits, bestimmte
Fähigkeiten und Fertigkeiten eines Menschen herauszufinden. Guthke erwähnt im historischen
Überblick in diesem Zusammenhang Eignungsprüfungen aus dem Alten Testament oder bei den
alten Ägyptern, aber auch Initiationsriten verschiedener Völker. Er beschreibt die ersten Intelli-
genztests im 19. Jahrhundert und skizziert kurz die Trends heutigen Testens.
Weitere Inhalte des Bandes sind die Fragen nach der Konstruktion eines Tests und damit ver-
bunden die theoretische Analyse des „Diagnostizierungsgegenstandes“ – der Intelligenz. In Teil
II untersucht Guthke Alternativen zum herkömmlichen Intelligenztest. So berücksichtigen z.B.
adaptive Verfahren im Testverlauf stärker die jeweiligen Fähigkeiten des Probanden, sodaß nicht,
wie in herkömmlichen Tests, Serien von Mißerfolgen am Ende einzelner Untertests stehen und
damit demotivierend wirken. Ein Beispiei für ein solches Testverfahren ist das „Adaptive Intelli-
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